
4. GRENZEN DURCH DIE UMWELT

Die Naturgewalten schienen der Ausnutzung der elektrischen

Energie nicht gerade gnäidig gestimmt zu sein. Jedes Gewitter schien

beweisen zu wollen, dass der

Mensch wohl die Beherrschung

der Elektrizität in der von ihm

selbst erzeugten, sozusagen ge—

zähmten Form gelernt habe, dass

er aber n1achtlos sei gegenüber

den Wirkungen der atmosphäri—

schen Elektrizitäit. Zersplittertc

Haste, übergeschlngene Isolatoren,

zertrümmerte Apparate waren die

Spuren solcher Einbrüche der

unbeherrschten Nuturgewalt. Zz'ihe

Forschung hat auch auf diesem

Gebiet den nahezu aussiehtslosen

Kampf zu Gunsten des Menschen

entschieden. Der Kathodienstrnhl

gestattete uns die Untersuchung

der Eigenschaften gewisser\\'ider—

Standskörper. Man fand Zusammen-

setzungen, welche im Stande waren, “””““”“hlaf4 1“ ““““ H“17““a“l

mit der Geschwindigkeit des Blitzes

auf elektrisehe Vorgänge zu reagieren und als trz'igheitslose Ventile

so zu wirken, dass sie

von einer gewissen

Spannung un aus-

serordentlich h o h (\

Stromstißsse schluck-

ten. Das l‘]rgebnis

zeigt Ihnen, gleichfalls

in der Niederschrift

des KzithOdenstruhles,

das nächste Bild.

Oben sehen Sie die

Form der gegen eine

Station anlaufenden

Gewittempannungs—

welle von 600 000 V

Spannungsabhängiger Widerstand (SAW) Scheitelwert. Darun—

Sti‘om — Spannungskennlinie ter ist gezeigt, wie

durch die Wirkung

eines modernen Ventilableiters die Welle zum Zusammenbrechen

  215



gebracht wird, so dass sie nicht einmal mit dem Sechsten Teil ihrer

Höhe in (lie Anlage eindringt. Der ganze Vorgang dauert nur

50 Millionstel Sekun-

den.

Eine W e i t e r ()

Grenze durch die l'ni—

welt ist die Unznlz'in—

gh'chkeit der men—

schlichen A r b e i t s—

weise. Ueberall

wo leizten E n d e s

menschliche Ueberle—

gungr regelnd eingrei—

f'en muss, isi leider

auch mit einem Ver—

sagen zn'reehnen. .le

grösser die Anlagen,

desto grösser wird

diese Gefahr. Beiru—

l"her>pnnninr 'linlx. (;lilßl] Sie eine Sla-

\\‘irlinng' eines 30 kV _ si\\\‘ - i\iiieiti-i-‚ tion vorn gewaltigen

lhnfnnge der Londo-

ner Zentrale. llier muss ein menschliches Wesen sich vollkommen

verloren nnd der Über-

1nneht der Mn.seliine uns—

;;‘eliel'eri l'iihlen. Üinl doeh

sind wir nnrh hier nicht

vor Grenzen uesielli‚ (lie

einer \\'eiteren l*lntwieklnng

ernsilieh 0111;1'13<_(0118l0l1011

kiinnien‚ Der moderne

Schall-nnlng‘enhnn hat wun-

derbar klare nnd iiber-

sichiliehe Disposiiionen,

Apptli‘nlefoi‘illß‘il, l;eitnngs—

l'iihrnngen iind läudiennng‘s—

möglichkeiten geschaffen,

die es zulassen, Schaltun-

lngen in kilorneterlanger

l*lrsireel<nng in rn h ige r

iibersiehilieher Gliederung”

h ei vellencleter Beherr—

   schung ZU schaffen. VO“ Battersea Kraftwerk, London. Blick in den

der Schönheit und Ein- Öischalterraum Droipoliges Schultuggregat
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fuchheit eines Feldes moderner Freiluftschaltanlagen möge dieses

Bild eine Vorstellung vermitteln.

Endlich schien noch eine Grenze der Hochspnnnungskraftiiber—

tregnng in den Abmessun-

gen der Einheiten zu lie-

gen, die (in schliesslich nicht.

im Kraftwerk selbst ent—

stehen, sondern anderswo

gebaut und über weite We-

ge transportiert werden

müssen. Hier schien das

Eisenbahnprofil eine end—

gültige Beschränkung nut"-

zuerlegen. Man überwand

auch diese Schwierigkeit

und brachte im Rahmen

des Eisenhehnprofiles in—

nerhalb weniger Jahre stei—

gende Leistungen unter

Von 30000 k\'\' ging es

an 60 000 und dann wie-

der ant' des Doppelte bis auf 120 000 kW, Der Trensforrnntorkesten

wurde dabei ein

Teil des Transport—

mittels.Schnabelur-

tige Fortsiitze wer-

den mit ihm zusam—

mengesehrnubt und

ruhen beiderseits

auf Drehgestellen.

Man sieht, die

Durchführungen

fürdie Zu— und Ab—

leitung des hoch—

gespanntenStromes

sind abgenommen.

Manhat inzwischen

noch weitergehende Aufgaben gestellt und verlangt, dass die Tran—

sforma toren samt ihren Durchfiihrnngen, Kühleinrichtungen und

Spannungs regalapparaten so zusammengebant werden müssen,

dass sie vollkommen betriebsbereit verfrnchtet werden können

und beim Einlangen in einer Station, gegebenenfalls sogar auf

freier Strecke, vollkommen ansehlussfertig sind. Ein 30000 kW

Transformator dieser Art, der in Ausführung befindlieh ist und den

 

 

  
 

   

  

 

    

 

100 kV — Freilnl'tsehnltnnlage mit Drnel<gnssd1nlter

 

100 kV — Jnnen<ehultanlage mit Druel<gasseha[ter
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Sie hier im Bilde schen, stellt durchaus noch nicht die Grenze

dieser Ausführungsform vor. Eine 120000 kW— Einheit fiir 220 000

Volt kann nach dem heutigen Stand der Technik den gleichen

Anforderungen genügen. Schwierigkeiten ähnlicher Art, vor

 

Transport des 120000 kVA — Trunsl‘orniators im

liäi'igwag‘en

allem in montage—

technischer Hin—

sicht, waren von

der Freileitungste—

chnik zu überwin-

den. FiirSpannun—

gen von 220000

Volt sind zur Ver—

meidung von Strah-

lungen Seile von

grossem Durch—

messererforzlerlich,

welche nur noch

maschinell verlegt

werden können. Zum Bau solcher Leitungen sind daher motorisierte

Einrichtungen grossen Siiles erforderlich.

 

 ‘!Eeällfififiiléi-ä! ."—:- _ "__ ___. ___‚__‚r   8850

 

 

          

  

 

Bahntrunsanlfähiger 30MV.\ — Regulierizransl'or-

meter 125,8—104—82 l(\' inil2 Stufen/4X5‚Sä kV

 

Bnhnh'nnspoi'tfnliiger 120000 kVA —— ’I‘ranslorma‘ror

220000/110000 Volt. 50 «f
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Der Ueberblick, den ich Ihnen hier gegeben habe, ist von

Vollständigkeit nnturgemäss weit entfernt. Aber es genügt mir, wenn

ich Ihnen an einigen Beispielen zeigen konnte, dass die Technik der

Grosskrnftiibertragnng trotz der ungenhnten Ansmasse, zu den—

en sie gelnng‘t ist, ihren l’rsprnng nicht verleugnet. Im

Rahmen meiner Ausführungen bin ich auchi nich allen An—

regungen gerecht geworden, welche die Starksti'omtechnik dem

Schi;pfcr (les „lie/1rp/iascn.s*ystemm Niko/u Tesla, im einzelnen verdankt.

ll:ll konnte beispielsweise nicht näher auf die Bedeutung des

llre]1trnnsfonnntors‚ der l‘]inanl<ernnnfornier, der ein und mehrphnsigen

vr—v "'"f' ' ' ' * " " „ ‚-, .‚„__‚1

 

Montage einer 220 kV # Leitung,r

llnr1‘li Ranper.sehiemuer angetrielw-ne Aiiszngmrindrn

fiir Hohlseil 42 mm (Il

Wechselsiremmotoren eingehen. Aber darauf kann es bei der \Viir-

digung eines schöpferisehen Geistes, wie Nikola Tesla‚ nicht ankom—

men. Denn das Geschenk. das er uns in der Idee des Mehrphasen—

Systemes übergab, hätte für sich allein genügt, dieses Land zu sei—

nem gressen Sohn zu begliickwii1isclien.

Prof. Dr. ]. Birrnzannx

Direkter «ler A. E. G. Berlin.
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